
weılsen, daß CS übernatürliıcher göttlıcher Zeichen heute geradeso DE-
dar{i W1e ZUT eıt der Tkırche. sowochl 1mM en des einzelnen Men-
schen als auch der (GGemeıminde.

Man spurt 1m esSen des Buches immer wıeder das seelsorgerlıche
nlhegen des Autors, der selne Aussagen mıt vielen Beıspielen be-
räftigt. Se1in Rıngen das e1ic (Jottes und bıblısche Wahr-
haftıgkeıt überzeugen den Rezensenten Allerdings sucht IHNan VCI-

eblıch ach Erläuterungen ber Ihemen WI1IEe dıie > Taufe 1mM
(Gelst«. Deeres Lehr- un Pastoraltätigkeıt prägen das Buch, das
ohl eologen W1IEe La1ı1en anzusprechen VCEIMAS. ETr ruft eıner le1-
denschaftlıchen 1e T1STUS auf, dıie für ıh der Schlüssel ZU

geistlıchen Durchbruch Ist Wer VO Jragen theologıischen Ballastes
müde Ist, WEeTI sıch ach ufbrüchen sehnt un ungeduldıe auf
ottes Eıngreifen wartet un zudem Seelsorge sıch persönlıch
IC eın uch erfahren möchte. sollte dieses Werk lesen.

Bernard er

Geschichte der christlichen Spiritualität. and Hochmauittelalter Un Re-
formaltıon. Hg Jıll Rauıtt (1n Verbindung mıt Bernard Inn und John
Meyendorff£). Aus dem Amerıkanıschen übersetzt VOoO  — Cordula Drossel
Brown, Marıa ttl und Elısabeth Tocha-Rıng. Miıt einem Vorwort VO  —

OSse racürzburg: Echter Verlag, 1995 455 SE 78,—

Miıt diesem zweıten Band., der ecC als »internatıonales andard-
werk« ZUT Geschichte der chrıistlıchen Spirıtualität bezeıchneten T110-
1E wırd eıne weıtere WIC  1ge Periode christlicher Frömmigkeıtspra-
X1S erschlossen und auch dem deutschen Leser zugänglıch emacht.
Während der ers Band den Zeıtraum VO  e} 100 bıs N.CHr
umfaßt (S JE 19951; 345-347), trıtt 1mM vorlıegenden zweıten
Band, ın dem dıie Tzwıschen 1150 und 1600 n Chr behandelt WC1-

dem, neben dıe römisch-katholische und dıe östliıch-orthodoxe Tradıti-
onshnıe dıe der protestantischen Reformatıon hınzu. Wıe schon e1m
ersten Band wurden TÜr dıe Bearbeıtung der einzelnen Abschnıiıtte
wıeder internatıonal anerkannte Fachleute Als das Beson-
ere der vorlıegenden Arbeıt kennzeıichnet Ta ın seinem
Orwort, dalß S1e »e1Ine Art Mentalıtäts-Geschichte christlıcher (Je1-
stigke1t« (S ist

Als Gliederungsschema dıent W1e 1mM ersten Band dıe Aufte1-
lung 1n eınen mehr historisch ausgerichteten ersten und einen mehr
systematisch ausgerichteten zweıten e1l der Darstellung. Vom (1
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fang her ist der e1l ber dıe » Schulen Un Bewegungen« breıter
ausgefallen (S 35-380), Wds ÜIFC deren Vıelgestaltigkeıt bedingt 1st
und nıcht HFG einen ıL: E: vermutbaren angel » Themen« Tfür
den zweıten e1l (S 381-471).

uch 1 zweıten Band wıederum angelegt als In ökumeniıscher
/usammenarbeıt veriahte »Gesamtdarstellung In Monographien«
wırd das besondere Augenmerk auft dıe spırıtuelle Dımensıion des
auDens und dıe praxıs pıetatıs in dem bearbeıteten Zeıtraum g -
richtet. Den beıden Hauptteıulen wırd ein einführender UÜberblick un
eiInN Kapıtel ber dıe Ausgangslage 1m Jahrhundert (»>Apostolisches
en und Kirchenreform«) vorangestellt.

Im ersten Hauptteıl » Schulen Un Bewegungen« werden in Jjeweıls
eigenen Darstellungen behandelt » DIe Spirıtualıtät der Bettelorden«
(Dominikaner Franzıskaner Karmelıter Augustiner (S
»Hauptströmungen der spätmıittelalterlichen Frömmigkeı1t« (Devoti-
onslıteratur Andachtskunst Passıon Christ1 Marıen- und e1ılı-
genverehrung Eucharıstıie) (S »Spiritualität un Spätschola-
stik« (S 124{f£). In weıteren ebenfalls VOT em beschreıbend-darstel-
lenden apıteln werden AUS der Entwicklung der Spiırıtualıtät 1m We-
Sten behandelt »Relig1öse Frauen 1m Spätmıittelalter« (S 13610);
»Schulen spätmıttelalterlicher Mystik« S 154{£f); dıe » Devotıo Oder-
aA« (S 188{f), » DIıe englıschen ystiker« S 205ff) un der »Humanıs-

(S 246{££). DIie ostkırchliche Entwiıcklung Eernel en dıe beıden A D-
schnıtte »Spırıtuelles en 1m alamısmus« (S. 219ff) un: »[J)as Spat-
mıttelalterliche Rußland IDIie Besıtzer un dıe Besıtzlosen« (S 23310
Im etzten Abschnıiıtt des hıstoriıschen e1ls ber dıe protestantısche
römmıiıgkeıt (S 277-381) wırd der Spırıtualıtät der »R adıkal-Reforma-
OTeN« unvoreingenommen ebensovıel Raum gewıdme WIEe der e..
rischen DZWw. reformıerten Seıte In seinem Beıtrag ber »L uther un
dıe Anfänge der Reformatı]ion« (S Z{ beschreıbt Marc jennar
zunächst die typıschen Elemente lutherıischer römmıiıgkeıt (z.B Ge-
NFW/ und Evangelıum Wort, (Glaube und Zeichen Autorıtät un
Heılıge &©  n und W1e S1e praktısch gelebt wırd redigt un: ate-
chese auie un Abendmahl Sündenbekenntniıs Gebet).: Als tät-
ken der lutherischen Spirıtualıtät sıcht Das en In der Welt Das
ebn 1m (Glauben Dı1e etonung des »chrıstliıchen Kampf{s«, das
Festhalten der Verbindung VO  — »Spırıtualität und Ethik« und die
eschatologische Gesamtausrıiıchtung. DiIe »Spırıtualıtät In der /Zürcher
Reformatıon be1l Zwinglı un Bullınger« wıird als chrıistuszentrierte
»Spırıtualıtät 1m Dıenst der Welt« beschrieben (S 308{£). » DiIie
Spiırıtualıtät Johannes Calvıns« wıird un den Stichworten » Der Hu-
manıst«, » DIıe Gotteserfahrung«, » DIie Verfa  el des Menschen« un
»Göttliche Inıtiatıve und CArıstlıche ntwort« entfaltet (S 324{f£). Eın
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anschauliches Bıld der Motivatıon un römmıgkeıt des »lınken Flü-
gels« der Reformatıon äßt Timothy George entstehen (S 341{£). Um

WIE möglıch dıe spirıtuelle Erfahrung der Radıkal-Reforma-
ON wıederzugeben, ogreılft 1 auf Prıimärquellen WIE Gebete, Predig-
{cM, Katechısmen, Lieder, Zeugn1sse, Märtyrererzählungen, Brıefe,
Chronıken und Kirchenordnungen zurück. Als Grundanlıegen erhebt
AT el » DIe G ach einem Gefühl für göttlıche Unmittelbarkeıit«
und den Nachfolge-Gedanken, der auch das Martyrıum EINSC  1e
Abschnıiıtte ber das sakramentale eDen, (sJottesdienst un: ebet.
chwert und Bann schlıeßen sich Unte1@_ der Überschrift »Eın Hvan-
gelıum für jedermann: Eschatologıe und Okumene« finden sıch annn
tradıtionsüberschreıiıtende Themenkreıse W1eE »unıversale rlösung«,
»mıssıonNarısche Impulse«, »relıg1öse Toleranz«, »wiırtschaftlıche (Ge-
rechtigkeit« un die »Gleichheıit der Menschen«.

Im thematıschen zweıten e1l des vorlıegenden Buches werden
dıe »Entwicklung und Wırkung der Passıons-Frömmigkeıt« (S 383{ff),
dıe »Marıenfirömmigkeıt In der Westkıirche« (S 400ff) un 1Im eDen-
einander VO  am (Isten un Westen »Liturgıie un FEucharısti1e« S 4231f)
SOWIE » Z wel Vısıonen VOoO  — Kırche Oraxben: der Moderne«
(S 447££) behandelt I)Den SS bıldet das SSaYy der aupther-
ausgeberiın: »Heılıge und Süunder Römisch-katholische und protestan-
tische Spırıtualıtät 1im 16 Jahrhundert« (S 462{£). In ıhm versucht Jal
Raıtt 1m Rückblick auf dıe Aufsätze des vorlıiegenden zweıten Bandes
und 1m OTDIIC auf den noch ausstehenden drıtten herauszuarbeıten,
»welche spırıtuellen Prinzıpıen Katholiken und Protestanten geme1n-
Sa en und 115 welche S1Ee. sıch voneınander unterscheıden«
S 462) Während dıe vorherıgen Eınzelartıkel zumal VOIN Vertretern
der Jewelılgen Iradıtıon VOL em beschreibend gehalten SINnd, stellt
dıie Verfasserin des Schlußessays AUS katholisch-öÖkumenischer 1C In
vornehmer Weıse Fragen dıe scharfen kontroverstheologıischen Ab-
SIECNZUNSCH der Reformatıon. S1e verwelıst ec auf dadurch be-
dıngte Engführungen der Spirıtualität, dıe spater etwa 1mM Pıetismus
und In der evangelıkalen TIradıtion Korrekturen erfahren ennde-
rerseıts annn 6 wirklıche Eıinheıt nıcht abgesehen VO  — der Wahrheits-
und Heılsirage ın der praxıs pletatıs DZW. lediglich In der anerkennens-
werten Ernsthaftigkeit der jeweıligen Spirıtualıtät geben. Für das
uhrende espräc und dıe legıtıme uc  e ach Geme1insamkeıten
bietet der Schlußaufsatz eiıne e1 VO  —_ Hınweılisen un: TIhe-
menkreısen. Das ausführliche Sach- und Personenregıster macht auch
den zweıten Band der Geschichte der chrıistlichen Spirıtualıtät
einem leicht zugänglichen Kompendium und Studienbuc

ar Föller
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